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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Beschreibungen der in 1908 neu erbauten, und bau¬
lich veränderten Wohngebäudenp. p. zweck« Beranlagung
zur Gebäudesteuer, liegen auf dem Bürgermeister-Amt, 14
Tage zur Einsicht der Gebäudeeigentümer mit dem Bemerken
often: ■

1. daß Reklamationen gegen die geschehene Veranlagung
binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen vom Empfange
der Auszuges an gerechnet bei dem AurführungS-Komm'ffar
schriftlich unter Beifügung deS behändigten AuSzug.-S an¬
gebracht,

2. daß Reklamationen, die nach Ablauf dieser Frist ein-
gehen, ohne weiteres zurückgewiesen werden müssen und

3. daß im Falle eine Reklamation von den zuständigen
Behörden endgültig als unbegründet erkannt werde, der
Reklamant zu gewärtigen habe, daß lhw die durch die örtliche
Untersuchung entstehenden Kosten zur Last gelegt und von
ihm im BerwaltuogSwege eingezogen werden.

Flörsheim, den 30. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Am nächsten Mittwoch, den 3. Februar dS. IS . wird
mit dem Reinige « der Schornsteine begonnen. Jeder
Hausbesitzer ist verpflichtet, das Fegen vornehmen zu lassen.

Flörsheim, den 30. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck-

belegen zwischen Herrenpfad und Unterehweg, Karten¬
blatt 5, Parzelle 1201*>,  Flächeninhalt 31 ar , 65
Quadratmeter , öffentlich freiwillig versteigern.

Flörsheim , den 38 . Januar 1909.

Die Holzversteigerung vom 14. dS. Mt«, ist genehmigt.
Nächsten Dienstag, den 2. Fekruar ist Ueberweisung und Ab¬
fuhrtag.

Flörsheim, den 39. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

— Anmeldung zur Stammrolle betr. —
Alle Militärpflichtigen, welche im Jahre 1889 geboren,

sowie diejenigen der beiden früheren Jahrgänge, welche über
chr MilitärverhältniS noch keine endgült'ge Entscheidung er¬
holten, haben sich iu der Zeit vom 15. bis 31. Januar 1909
°Uf ferm Bürgermeisteramt dahier zur Stammrolle anzumelden.

Diejenigen, welche bereits im Besitze von Losungsscheinen
habe« diese mitzubringen,

„ Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. oder entsprechender
Haft geahndet.

Flörsheim, den 9. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Um de« arbeitenden Kloffm den Verkehr mit dem Bürger-
^ «isteramte zu erleichtern und unbemittelten Einwohnern
Gelegenheit zu geben sich kostenlose Auskünfte einzuholen,
insbesondere in ArbeitS. und Mietsverhältniffen sowie An.
üelegenheiten der Kranken-, Unfall-, Invaliden- und BlterL-
i" rsicherung wird beabsichtigt zweimal in der Woche, Abends
eine Dienststunde versuchsweise einzulegen.

Vom 11. Januar dS. IS. ab wird an jedem Montag
Freitag Abend von 6 bis 7 Uhr ans dem hiesigen

^ »thanse — Berwaltungsbüro — ein Beamter an-
^ts' nd sein, der dir betr. Auskünfte kostenfrei erteilt und
Schriftsätze anfertigt.

Durch diese Einrichtung werden die Einwohner»icht
Ahr genötigt ln den bezrichneten Angelegenheitensogenannte
Winkeladvokaten in Anspruch zu nehmen, die vielfach hohe
Gebühren fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteilen
°otr nicht fachgemäße Schriftstücke aufertigen.

Flörsheim, den5. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Versteigerung.
Montag , den 1. Februar. vormittags 11

Nhr , läßt der Vormund Johann Lauck 3. ein dem
Philipp Hartmann 1. gehöriges

Lokales.
Flörsheim , den 30. Januar 1909.

8 Sitzung der Gemeindevertretung vom 29.
Januar . Anwesend waren unter dem Vorsitze deS Herrn
Bürgermeisters Lauck die Mitglieder: I . C. Finger, Adam
Hartmann, Jakob Hartmann, Joseph KauS, Peter Kraus,
Adam Mrsserschmidt, Wilhelm Mohr, Franz Schichte!, Franz
Schleidt, Ph . Schleidt. Andreas Schwarz. Vom Gemeinde-
rat waren anwesend. Beigeordneter Schleidt, Johann Adam,
Joh. Lauck und Kaspar KrouS.

Ueder folgende Tagesordnung wurde beraten und Be¬
schluß gefaßt.

1. Genehmigung der beiden letzten Holzversteigerungen.
Die am 14. Januar 1909 abgehaltene weitere Holzver-

steigerung im Gcmerndewalde, die 1??? Mk. einbrachte.
wurde einstimmig genehmigt.

2. Neuwahl eines SchiedSmanneL und Stellvertreters.
Der bisherige Schiedsmann, Gemeinderechner Ad. Heller

und dessen Stellvertreter Kgl. Wagenmeister Johann Adam,
deren Wahl am 8. April dS. IS . abläuft, gingen bei der
Neuwahl als einstimmig wiedergewählt hervor.

Für die noch abzuhaltende Holzversteigerung wurde bei
günstigem Ergebnis die Ertellan^ öer vorläufigen Genehmigung
dem Gkmeindevorstand übertragen.

A Die Prüfung als Bahnsteigschaffner hat am 28.
Januar dS. IS . Herr Joseph Klapper, am hiesigen Bahnhof
beschäftigt, mit der Note gut bestanden. Wir gratulieren!

n Nachtschutzmann. An Stelle der veralteten Nacht-
wache soll dahier ,n nächster Zeit ein uniformierter Nacht-
schutzmann angestellt werden, dem ein dressierter Polizeihund
zugegeben wird.

A Konzert Nächsten Sonntag Abend findet im Saale
deS Herrn Franz Weilbacher das diesjährige Winterkonzert
deS LrbeitergesangvereinS„Frisch Auf^ statt. Der Verein
bietet, wie das unS vorliegende Programm auSweist, auch
diesmal wieder etwas Ausgezeichnetes. In 20 Nummern
kommen sowohl erstklasfige Musikstücke, Männerchvre, Einzel-
Vorträge wie Ensemblespiele zu ihrem Recht und baß die
Ausführung der gestellten Aufgabe nicht hinter der vergangenen
Jahre zurückstehen wird, ist selbstverständlich. Auch eine
Gratisverlosung ist mit dem Konzert verbunden und kostet
die E'ntrittSkarte (welche zugleich als GratiSloS gilt) nur
20 Pfennig.

deS elektrischen Lichtes zu erfreuen. Im Interesse der ganzen
Gegend wäre eS zu wünschen, wenn eine recht lebhafte Be¬
teiligung der Gemeinden stattfinden würde, bedeutet doch eine
allgemeine Einführung von Elektrizität einen zeitgemäßen
Fortschritt, der nur zu begrüßen ist und der von weitgehendster
Bedeutung für die ganze Gegend werden kann.

0 Eltville . Gestern vormittag entgleisten zwischen hier
und Erbach fünf Wagen eines Güterzuges. Die Wagen
fielen teilweise auf daS zweite GlaS, wodurch der Verkehr
auf etwa 1 Stunde gehemmt war. Der Materialschaden
soll nicht bedeutend sein. Die Ursache des Unfalles ist noch
nicht festgestellt.

V Hochheim . Oberbraudmeister Franz Schulz wurde
zum KrriSbrandmcister ernannt.

8 Limburg . Bischof Willi ist an Lungenentzündung
schwer erkrankt.

Vereins-Nachrichten:
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend1/a9 Uhr

S 'ngstund- im Hirsch.
Bitrgerverei« : Montag, den 1. Februar 1909, abends

9 Uhr außerordentliche Generalversammlung, wozu
alle Mitglieder g-beten werden, zu erscheinen.

H«m. Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8i/a Uhr Musikstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.
Morgen Sonntag, den 31. Januar Versammlung bei
Busch.

Turngesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im LerMSlokal „KarthLuser Hof".

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Nachm. Christenlehre.
Montag: 6 Uhr hl. Messe. 7 Uhr2. Amt für Frau Therese Körtel
Dienstag: Fest Maria Lichtmeß.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 30. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Srntitirtiiclr.

Ans der Umgegend.
o Vom Taunus . Mit dem Bahnbau Homburg-

Frankfurt wird eö jetzt ernst. Die Strecke wird von Frank¬
furt bis Heddernheim von der Stadt Frankfurt, die Strecken
Heddernheim-Hohe Mark und Heddernheim-Homburg werden
von der Frankfurter Lokalbahn- Aktiengesellschaft gebaut und
betrieben werden. Auf Frankfurter Seite ist der Bahnbau

sschon sehr weit vorgeschritten. Der Bau der 8,5 Kilometer
'langen Strecke Heddernheim-Homburg konnte dagegen seither
noch nicht in Angriff genommen werden, da die Verhand¬
lung-:, über Geländeerwerb sehr große Verzögerungen ver¬
ursachten. Die Bauarbeiten sind nun ausgeschrieben und
sollen Mitte März gleichzeitig an verschikdenen Stellen
ausgenommen werden. Die Arbeiten sollen so gefördert?
und beschleunigt werden, daß eS noch möglich sein,
wird, die Strecke gegen Ende dieser JahreS zu eröffnen. !
Ueber den Bau der elektrischen Kraftstation, die entweder!
nach Bommersheim verlegt oder in der Nähe von Höchst er«
richtet werden soll, um gleichzeitig für die projektierte Bahn
Frankfurt-Wiesbaden Verwendung zu finde», ist noch nichts
bestimmt.

W Frankfurt a M , 29. Jan . Wie uns von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beabsichtigen die hiesigen
Lahmagerwerken im Anschluß an die projektierte Schnellbahn
nach Wiesbaden eine Ueberlaod-Zentrale zu errichten zur
Versorgung aller in dem Bezirk liegenden Gemeinden mit
elektrischer Energie. Die Verhandlungen sind, so viel wir
hören mit einigen Gemeinden bereits ausgenommen worden.
Die Strompreise sollen so niedrig gehalten werden, daß eS
auch dem kleinen Mann möglich fein wird sich der Vorzüge

Turnverein flörsfteim.
Juristische Person. Gegründet 1861.

Sonntag ^ den 7. Februar ; nachmittags 1 Uhr,

IjailpIvMiNlMiIIINg
bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht u. Bericht der Prüfungskommission.
3 Bericht des Zeugwarts und Turnwarts.
4. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder und

Wahl der Prüfungskommission für 1909.
5 Vereinsangelegenheiten.
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen

bittet
Der Vorstand

I . A. Anton Habenthal,
_ I . Vorsitzender.

Regiment 87.
Zur Ausfertigung der Meldekarten werden alle

ehemaligen 87er , welche sich zum Regimentsfest ge¬
meldet haben, auf nächsten Sonntag , den 31 . ds.
MtS . nachmittags 1 Uhr in „Karthiiuser-
faal " eingeladen. Meldeschluß am 3. Februar.

_ i. A. : Hochheimer.

Papiermache
empfiehlt

Papierhandlung H. Dreisbach.
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f Gegeri den unlauteren Wettbewerb
ts Die Novelle zum Gesetz über den unlauteren Wett»
Zewerb, die den Reichstag beschäftigte, ist an  eine Kom-
Mission verwiesen worden, tn der die vorhandenen Streit»
Punkte noch eimnal gründlich erörtert werden können. 3m
allgemeinen aber haben sich die Anschauungen geklärt.
Das Gesetz ist ein Bestandteil unseres geschäftlichen Le¬
bens geworden, es hat sich als eine Stütze von Treu
und Glauben erwiesen und es wird auch in seiner er¬
weiterten Form an der Richtung fcsthalten, die es bei
dem ersten Erlas; cingeschlagen hat. Die Aufnahme ei¬
ner Gcncralklausel, die auch im Reichstage verlangt Wor¬
den ist, ist an sich erivüwcht, sie ist aber, seit das Bür¬
gerliche Gesetzbuch in Kraft ist, nicht mehr so wichtig wie
1896. Dringend zu lvarnen ist vor jedem Eingriff in
die Preisfestsetzung, da durch solche Gewalttätigkeiten die
geschäftliche Entwicklung falsch beeinflußt würde. Eine
besondere Nachprüfung verdient dagegen das Schmier-
gelderrmwesen, da hier die Argumente der Regierung, dre
eine Regelung ablchnt, unzureichend sind. Das Gesetz
trifft bereits den Verrat von Geschäfts-- und Betriebsge¬
heimnissen. Das Schmiergelderunwesen ist eine analoge
Erscheinung. Es werden den Angestellten eines fremde»
Unternehmens zum Zwecked-S Wettbewerbes besondere
Vorteile geboten, damit sie bestimmte Waren oder Leist¬
ungen günstig beurteilen oder zur Verwendung empfeh¬
len. Auch hier kommt der ehrliche Unternehmer, der die
krummen Wê e meidet, dem unehrlichen gegenüber in die
Hinterhand. Außerdem verstößt es gegen Treu und Glau¬
ben, wenn, ein Angestellter sich nicht durch die Interessen
seines Unternehmens, sondern durch besondere, ihm von
interessierter dritter Seite g-botene Vorteile leiten läßt.

Die »Frks. Ztg." teilt einige Beispiele aus der Pr «.
m  mit , denen wir folgendes entnehmen: Der Werkmei¬
ster einer größeren deutschen Schiffswerft, der als solcher
über anzuschaffende Preßwerkzeuge zu befinden hat, er¬
hielt von dem Bert« ter einer auswärtiizea Konkurrenz-
strma einen Brief, in dem sich folgende eindeutige Stel¬len befanden:

Sehr wichtig ist mir die Sache mit den Probewcrk-
zeugen, die von Pokorny «. Wittekind auf Probe bei
-ahnen sind. Sie lverden schon wissen, wie das zu
machen ist, daß die Leute nicht damit arrbcitcn wol°
ren und außerdem habe ich einen billigeren Preis offe¬
riert für Eck,te.nscheu. Bayer Werkzeuge. Wenn Sie also
dafür ,argen, daß die Leute nicht mit den Werkzeugen
arbeite,: wollen, dann hat es keine Gefahr.
«n , ^ eigens habe ich schon seit etlichen Monaten 50

bet  ~ a,"^e. Die, aber immer kommt etwas
dazwischen, so daß ich sie Ihnen nicht geben kann, und
diese «sache mache ich ?.m liebsten persönlich aü.

Die Firma, die so aus dem Wettbewerb herausgc-
drängt »»erben sollte, erhielt durch deu ehrlichen Werk
merster von dem unlauteren Angebot Kenntnis. Das Ge-
setz gab keine Handhabe zum Vorgehen, weshalb sic den
ganzen Vorgang publizierte. Was geschah nun? Jetzt
klagte der Mann, der den Werkmeister bestechen wollte
Ŝ ger- die Finna Pokorny und Wittckind wegen unlaute-
^ »^ Ecwerbs , er bezog sich natürlich seinen Ge-
miastsfreunden gegenüber sofort ans die Tatsache dieser
r und er wußte daun durch Benennung von Zeugen
rm Ausland die gerichtliche Entscheidung durch Jahre
hinzuzichei,! So brachte er es fertig, aus seinem un-
K .« « Aaren ,tücT)  f üt .sich und gegen die geschädigteFinna Reklame zu machen!

Ein anderer Fall ! Der Verein der Metall.Jndüstriel-
len btt  Provinz Hannover bringt seine» Mitgliedern ein
Schreiben der Firma Ad. Hamm u. Co.. Roheisen-Im¬
porten Hamburg, zur Kenntnis, das an einen Beamten
der Firma F. Schichau gerichtet war. Es heißt darin:

Einem Geschäftsfreunde Ihre werte Adreffe verdan-
kend, gestatten wir uns die ergebene Anfrage, ob Sic
geneigt wären, indirekt  fiir uns tätig zu sein, ohne

»aÜ ,mt  Nrcn sonstige» Berusspsüchtcn in Wider-
Iprucb treten. J,re Verbindung mit uns wird auf das
allerstrengste diskret gehalten. Sie hätten weiter nichts
wr  tun , als unsere eigenen Spezial-Roheisen zu
empfehlen, wofür wir Ihnen eine hohe Provision vcr-

tvurdeil Diese Provision kann Ihnen event. ein
jährliches Einkommen von Mark 10 000 cinbringcn, ie
nach dem Umsätze, welcher mit Ihrer Hilfe erzielt wird
ca*«« »!!? Ä Eständig unabhängig. Jedenfalls dürste
ffSvnm  leicht fallen, nn,ere Spezial-Roheisen, die wir

orblasen la,!cn, dort zu empfehlen, wo ma» gewiß
viel Wert auf Ihre Empfehlungen legt. Falls Sie ge-
nelg. sind, unserer Proposiiion näher zu treten, so bitte»
wrr um gefl. ningehciidc Antwort Eventuell würde ie-
mand aus unserem Hause mit Ihnen mündlich Rückspracye nehmen.
. . Es handelt sich also hier «ni ein ähnliches Vorgehen
ivre im ersten Fall . Nicht immer treffen solche Anerbtet-
ungen gewissenhafte Angestellte. Ein Industrieller schreibt
uns sogar, eme Bestimmung gegen das Schmiergelderun-
2Lf‘ rC i,' "e Dahlie Erlösung für Geschäfte, denen die
wachsenden Anipruche der von ihnen bestochenen Ange-
stellte,, uberlastig würden; es handle sich um geradezu hor-
rende Summen, die als Schniiergelder jährlich das Spc-
senkonto belasten. Es scheint demnach notwendig, daß
A ^ ^ ."' llion die sich nunmehr mit dem Gesetzentwurf

? "/ ' En eine genaue Prüfung dieser s«,schwierigen Materie eintritt. . .. '
—.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

'* £cJL ^ Etzung der Lehrerbesoldnngskommission
des preußischen Abgeorvnetenhauses wurde auf Grund
vertraulicher Vereinbarungen zwischen den Parteien mit
der Regierung noch eine dritte Lesung  über ev°
mg- zweifelhafle Punkte abgchalten. Ihr Ergebnis war
E botl,tandiges Einverständnis auf der ganzen Linie
Sanitliche Parteien verpflichteten sich, an dem Zustande-
kon.men der Verständigung festzuhalten, und bei der Me-
tiarberatung keinerlei Abändcrungsanträge einzubringen.
0, ®er  P ?!IIror&en!0,nö^ t der WürttembergischenErsten
Kammer beschloß die Beratung der Volksschulnodelle
K>en« ttottg unter Zuhilfenahme ein»* N«chmittagS sttzur,g

am Freitag dieser Woche zu Ende zu führen. Die Ge-
neraldebarte zum Etat soll Mittwoch oder Donnerstaa
nächster Woche beginnen. Außerdem soll unter Umstün¬
den noch eine erste Lesung der Novelle des Feldbereinta-
ungsgeietzes vorgenommen werden. In der übernächsten
Woche ist beabsichtigt, eine größere Pause cintreten zu
lassen, um der Flnanzkommission zu ermöglichen die Be¬
ratung des Etats für das Plerium vorzubrreiten!
. -»Zum Geburtstage des Kaisers  waren der Kö-

mgnig von Württemberg, König Friedrich August und
Prinz Johann Gew; von Sachsen, Prinz Ludwig von
Bayern als Vertreter des Prinz-Regenten, Großherzog
vm, Hcfscn. Großherzog von Sachs?n-Weinwr-Eifenach und

! S. eingetroffen. Am Dienstag
abend fand im Etisabethsaal des Berliner Schlosses eine
nahmen̂ " ' "" *** Öt£ ^ngerroffenen Fürstlichkeiten teil-
^ »^ ^ ' /ärlinsche Landtag wurde von König Friedrich
August mit einer Thronrede geschlossen.

r- OesterretehrUngarn.
-1, i Sri*» e r t? nöe.n neuerdings große antitsche¬
in s^ Eonstranonen «an. Die Gendarmerie war
Ruhê httlusteUm."^ "' ein 3ufct,tciten und die
i» beS Geburtstages  des deut-
schcn Kaisers verogenUtcht die gesamte Wiener Presse

Artikel, in denen insbesondere die
Bundcstreue und das Bestreben Kaiser Wilhelms den
paeden zu erhalten, hervorgehoben wird. Das ' Frem¬
de nbiatt schreibt: An dem heutigen Tage sei dem treuen

F>eund und Bundesgenossen Kaiser Franz Jo¬
sephs der wärmste Glückwunsch dargebracht. Dieser findet
sicher einen starke» Widerhall in der gesanrle» Monarchie.

. Serbien.
Ter Kronprinz empfing die Redakteure oppositio-

eller Blauer und erklärte ihnen, daß er tägllchDroh-
,ef .̂ "Haltes. man werde mit Hilft der

Skupschuna-Mehrhert ihti des Thronerbes verlustig er-

1e r t trÜ& tife  flautet , daß Paschitsch G e s a n d»er in London werden soll.
-„^ ^ ^ tzdem die Polizei strengste Geheimhaltung be-
wahrt, bestätigt es sich, daß auf den Minister des Aeu-
„»rr*-Ktti 1einJ T Wohnung von zwei unbekannten, elegant

Herren ei» Atte .,tatsversuch »»teinommen
" """ " " ""

Abessinieu.
2 »Petit Parisien " erhielt eine Meldung , wonach der

Zustand des Kaisers Menelik von Abessinienb e s o r g-n i s e r r e g en d sei. ' "

Kotomaies
a l)  5? b (Deutsch -Südwestafrika). «ordöst-

^beon , ist eine Postagentur  eingerichtet
aabAva,? ^ " -? °u^ °^ sî ""k die Annahme und Ans-dv'r aewohnrchen und eingeschriebenen Briessendun-

den Postaniveifungs- und Aachnahmedicnst im
lnnd Schutzgebiets und mit Deutsch¬
land, sowie aus deu Zeitunasdienst erstreckt.

Zur KrisUn Balkan
.Eine Wiener diplomatische Persönlichkeit sagte dem

^ ^ A ^ urdcr „AUgeuicinen Zeitung": Durch die un-
Grenr- Äc Serbiens an der Save- nnb Drina-

W «in Ẑusiand herausgebildet, der für die
^CT Habsburguchen Monarchie nnerträg.

^rd und ehestens ohne  Krieg »der durch einen
rnl» abgcandert werden muß. In Wien  wünscht

rieg  nrchl . ist aber enrichloisen. dieses tetzlc
Dtachimtttcl anzuwcnden, ivciln Serbien nicht bald ein

an D5*e. diplomatischen Vertreter Serbiens und
de, Minm» V ° i etiM̂ ,e" ,m  Austrag ihrer Regierung
fifl «I des Ste«ßeru, Lcwsik  P n , cha, die tür-
hi? ' Regierung möge bei Oesterreich-Ungarn zugunsten
te«»ni» ? '£" Forderungen Serbiens und Montenegros in-wrvknieren. Tewsik Paicha gab die Versicherung die
Türkei werde alle diplomatischen Schritte tun um Oe-
£Ä '? Si ta| 'ir“ M-.-

Der serbische Kriegsminister ordnete für de» 's » -r,
dis ^ersie Einberufung der lebten Partie der Reservaten
Werten  Jahrganges an. Außerdem haben an diesem

* *’ *
Zr.». Konflikt zwischen Bulgarien nutz der Türkei.

obgleich man in Konfiaunnopel sich he»
«' dt. daß man den Rüstungen B u l ? r i e » 3 Ä
Äert beilegt, har ooch der Kriegsmiujgcr ungeordnet daßdem Kommandanten von Sldnanopct Verstärk '» » "
gen  zugehen und daß oie Bestände an Kricasma-criil ''
Uisbesondere Munition, wejenüich verstärkt werden. '

Bulgarien  hat keine weiteren m lhäi-hVhe» «nn{,
nahmen getroffen, da >olche von der Stellungnahme der
Turk - abhängig sind. Die Spannung hält an da über

der Maßnahmen Bulgariens in Kreisender
' 'nd ^ er die Haltung derselben bisher keinerlei

.lachrichten ctnge rossen sind. Das Krieasministerium bat
crlaffeu, jede Provokation an der Grenze z«!S£g%‘&,S '.‘“'Um mm,n  Sl"9,ifim»d -- -»»-«sch

„„ gmljitr
matt chen Kreisen noch daran fest, daß kein Grund nie
Beunruhigung vormnvcn sei. Man verweist aut dis
unbedingte Geld- und Riihebedürfnis der Türkei  and
andeierseits auf dte ü, Bulgarien herrschende Ueberreu?
ung. daß ern Krieg ungleich höhere Opfer kosten Würde
als eine friedliche Auseinandersetzung. Ueber de» Kt»»h
der beidersenigen Vorschläge verlautet, daß SlSS
s rÄZ » “; '/ - -» äs

MMionen zu veranlassen. Uedrigens hat die Türkei ib-
rln '\ad)  Ab .remng einiger strittiger mazedoni¬scher Grenzdorser nuumcbr ausgestellt.

dt
»eine »seine" Diebesbande . Seit Wochen nahmen
, crlut uitD Chartouenbnrg die Einbrüche und Dieb¬

stahls in Fahrrad-, Slutomooiigejchästen ustv. überhand,
wöbe, haup.such.ich Fahrräder und Aulomobilteile ' ent-
. ' wurden. Es ist nunmehr gelungen, die Hauptoe-
teiligten zu verhafte». Tie Slngelegenheil dürfte um w
größeres Aufsehen erregen, als mehrere Mitglieder der
Spitzbubengeseil.chaft den heiseren Kreisen angehören, so
er-- • d 'ftson des früheren Oberbürgermeisters von
Königsberg Kurt Seite, das Haupt der Diebesbande,

anderen Mitglieder sich». a. aus Kausleu-ten, Ingenieuren re. zusammcnsetzen.
h Eisbahn verunglückt. Aus der Eisbahn

,^ ' "Ejee - bei Berlin machren am letzten Sonntag
88 Nnglucksfalle das Eingreiien der freiwilligen Rett-
ungslolonne erforderlich. Bei 27 Veninglückten mußten
sogenannte fchwere Verbände angelegt werden. Es han¬
delte sich um Personen, die beim Eisläufen gestürzt wa¬
ren und sich dadurch mehr oder minder erhebliche Ver°
etzungen Knochenbrücve usw. zugezogen hatten. Es sol-

haben̂ 000 Personen auf dem Müggelsee getummelt
* Raubmord . In der Nähe von Straßburg wurde

«us ogener straße ein Raubmord verübt. Eine BauerA.
trau aus Gcudertsheim Hane an einen Metzger in Bru-
math em Rind oerkausi und »n,rde ans dem L,eimweae
ern Stuck vom Metzger begieiiet. Als dieser die Frau
verlassen Halle, wurde sie von einem Slckerknecht überfal-
an’J m fi bet  unt>  beraubt . Der Metzger eilte zurück, aber
• Echon zu spat. Er konnte nur noch den Mörder

emholen und der Polizei übergeben.
«Grohe Unterschtagungen. Im Brauhauso von

Dengler ,n Wien  war seit mehr als 30 Jahren der
Lnsponent Georg Krufenbaner angcstellt. Seit einia-r
Zeit kamen Beschwerden von Wirten, weil sic an Zabl-
ungen gemahnt wurden, die sie schon längst geleistet' hat.

Die Untersuchung der Kassenbücher ergab daß der
Disponent mehr als 300 000 Kronen unterschlagen hat
Krufenbaner„t Eigentümer von zwei Häusern '

»Gasvergiftung In Hemsbach fSlmt Weinhcim) ist
ei» Sohn und ein Knecht des Kronenwirts Mangolds in-
Nden »vordem &&XßttUn"» Keller erstickt anfge-,

*Jm Gesängnis erhängt . Im Amtsgerichtsgcfäng-
msse in Erlangen hat sich der Unter,uchungsgeftnaene
Pommer von Büg erhängt; er schlug seine Frau so sehr,
hULjlf "ATagen  stard ; sein ebenfalls miß-
handelter Sohn schwebt noch in Lebensgefahr.
m russische Falschmünzer , die in Berlin ihre
w* r wr s!?b P " iendnngszenirale haben, wird gefahn-
t-Ute « “jfi 13“ 1-01“ !, BoNzcibehörde' dcr Berliner mit-

si"b dort große Akengen in der deutschen Reichs-
^ . «̂ älichicr Dreinibelscheine ent-

Jive restant ist die Versendungsart der Fäl'ch»
mt? h'-/namlich  in Konservenbüchsen gepackt,
5 '̂ Ae » Etiketten von konserviertem Obst und Gemüse

Ul,,fa,lfl ,baS  eigenartige Konserven-
r ^ ^ uomn-en me , geht schon daraus her-die lehte Sendung, wie von der russischen Po-

lizer festgestellt wurde, al'ein über 120 000 Rnbel ent-
si e/t, welche jedoch, als die Entdeckung erfolgte bereits

«^ '̂ t ivaren. Die Verbreiter der
. ' Emwanger der .Berliner Konserven", sind

gefluchtet da sie au,weinend von einem Mitwisser recht¬zeitig o-ingnit worden sind.
_W rrorn , 27. Jan . (Vom Kölner  K st r »TFa i )

Körner Karnevals" heißt das Loi-
ungswort, mit dem man sich allerseits beschästiat Es
handelt sich namemilch um eine Untcricheiduna zwischen
den bezahlten Kraiten im Karneval und den Rednm,
welch» aus Liebe zum vaterstavtlschen Feste in den Sitz'
unger. ausireten. Die bezahllen Wanderredner fahren in

von cmer GeieUschast zur anderen, überall
dieselbe Rede hallend, weroen von der Narrenschar mit
Enthusiasmus begrüßt, vom jeweiligen Prästoemen aus
das Podrum gebeten, wo ver besondere Dank der Gesell¬
schaft ausgciprochen wird, mn Orden und seidener G »
rcnmutze gc,chmückt. und schließlich erhält dieser Redner
auf dem Bureau der Ge elischaft seinen Lohn in ktinaem
der Münze. Es kommt nicht selten vor. daß ein solcher
??vffpe' re)ner ^ onniagL m einem halben Dutzend Gesell-
Z .C -N s.-me Rede hau und nicht unerhebliche Belräge^ "yeinist. Die sichm unelgennütziger Weise in den^ iciiü
der Karnevals stellenden Redner sind somit nicht von den
bezahlkcn Krassen zu unterscheiden, und das hat viele
Karnevalrsten der ersten Kategorie bewogen, nicht mehr in
den Sinnigen au,zutreten. Nun wird nach einer pas-
^d -n Nesorn. gesucht. Man geht mit dem Gedanke«um, ein Kartell der unbezahlten Karnevalsredner zu

« «"ch dagegen, daß die in Varie¬tees auftretenden Berufslomiker im Volksfest versvandi
die bezahlten Kräfte mn

dem üblichen D'utenmarsch aus dem Saal begleitet wer
den, ohne eftt den öffentlichen Dank des Präsidenten e>'tgegen, unebmen. ' "
kJh 2-7- (Sechs Arbeiter nber-

™ci crn  Aachmiltag um 4 Uhr wurden auf
Mayen - Kollenheim durch eine Lokomotive

rtSLH1<u !ilit beite?'  , bte  kegelt eines Güterzuges in das
^. U «̂Elelft getreten waren, übersahre» und sofort ge-

Ein sechster Arbeiter wurde schwer verletzt
jw ? ^L\ Cu ' »27 li Sait - «Treibeis .) Die Mosel führt

Treibeis die Schiffahrt ist vollständig eingestellt?
_Weruheim.  27 . Jan . (Verschmähte Li  e b e )
äf l S,ĥre alten Fabrikarbeiter Nikolaus Ja-
Sfe th ! °? rC? verletzte 17 Jahre alte WirtstochtcrElise Hohenadel hatte mit dem Tater, der sich nach kei-
uen' Attentät erschoß, kein Verhältnis; vielmehr hatte sie
dessen Bewerbungen abgewiesen. Die Tat geschah des-

auf verschmähter Liebe. Die Schußwunde des Mädchens ,st nicht leb isgcsährlich.
(-»Mainz , 27. Jar .. (Die neue Hauptp » st)

• ® är» eröffnende Hauplpostgebäudc be
»MM sich die Gcftmtkosten aus etwa VA  Millionen M.



28’ ®ar‘; Den Marge,tölMern zufolge ist
ortnllf  ange,ochleue Warst M n g v a n s zum Stadtver-
tig enlär/ ^worvcn̂ ^Ĥ ^ gegen ü Summen für gül-

2an . Der Landtagsabgeordnete für
o-ta . diarrer Dr. H e v e l i >l g, ist im Älter von 66

^er Verstorvene war jeit Herbst 1896
-urgired des preußischen AbgeordnU.-ntzauses; er ge-"Zemtrumsparlci  au .)

,-28, '> ait- . ~ ic  beiden freisinnigen Par-
, "" haben sich aufgelöst uno zu einem freisinnigen

©rhrw! JUsammengeichlosien. Man sielst darin den ersten
^ emer liberalen Einigung für oas ganze Land

<5„ -parrs , 28. Ja ». Dem »Karls Journal " wird aus
h,» " n >. e kemeivet. daß der Fürst Nikolaus  sen
Na8 ^tel innüdouere Hal-ui.g zur Schau trage.
teiU.« auci  btplomat,scher Que.le stauunenden Mii-
dnb , - ^abc 8 ürst Ailvraus das Versprechen erha.ten
er i,̂ 'nerle, Elnwendungen erhoben werden solle,i, falls

~t 'w‘ Konigstitel  amte nnen werde,
bei Ä ™' 27' ^ etir «tödlicher A b stn r z.) In
trevn- ®‘b?,;t*,ranc ftVr enie 73jfr .fi« Frau die Haus,evoe hinab iv.b bft -w ioü'r> 1/

, , . d -ilr vy .. . »ung
31 Teilnehmer des Esperan-

ttinrtr  m Dresden ttagten gegen den verani-
^rriiiche-n :)»eda cur na „ >7e - sften Vol̂ flati" weaenEhr.nbeleldigung. Das Blatt hatte unter dem Titel
u '5" bnkongrcß" den Kongreß verspottet und ausgeführt,
vaß die Dumniheit nicht aussterbe und alle Esperantisten
ns Irrenhaus gehören. Der Angeklagte stellte eine per-

wntrche Beleidigung in Abrede und wurde von den Ge-
'ch>r orenen einstimmig freigeivrochen.

Rcryivz - frege
8 Darf ein Jäger fremde Hunde töten ? Die Frage,

?, nn Jagdpa ..,.er ohne weheres aus einen Hund schie¬
nen darf, der herunuvildert, hat sieben Jahre lang alle
>?"vanzen bis zum Reichsgerichte hinauf beschäftigt und
m don endgültig verneint worden, und zwar nach § 228
es B. G.-B.. oo das Weglchießeil zur Abwendung er-

uer Gefahr erforderlich ist, und ob der Schaden im Ver-
erfAr* 3U öcr  Gefahr besteht. Im Klagesalle hatte der

ûjl ene  der einen Hasen aufgestcchert hatte, ei¬
en Wert von 60 Mark. Der übereifrige Jäger wurde

Zahlung dieses Schadens und der ganz enormen
Neu verurteilt. Den», so sagt das Urftil, das Töt-n
^es Hundes war nicht unbedingt nötig, und der Wert
"s gehetzten Wildes stand in keinem Verhälinis zum
-Aertr des Hundes. Das Urteil schasst einen ganz neuen
-'" chtsstandpunkt. ..... ...

Landwirt!cyastliches
(J) Dungstätten . Eine wichtige Entscheidung, welche

ametnlich die LActnbauern sich merken müssen, hat das
^berverwaiinngsgericht über die ordnungsmi' ßige Herstell-

Ust von Dungstättcn gefallt. Der Inhalt ist folgender:
Polizeibehörde kann auf Eirund des § 10, Titel 17,
2» des allgemeinen Landrcchts dem Besitzer einer

-uungstatte aufgcben, daß er diese mit einer wasscrdich-
"r Uniivehrung verstehen soll; denn durch das Aolau-

im' Mlstivuche aus die Straße entstehen Verkehrser.
ichwerungen und Gejundheitsgesahren. Das Mittel, wie
iefen Ucbelsiänden abzuhelfcn ist, hat die Polizei oer

«ettenden Baupolizeiordnungzu entnehmen. Unberechtigt
varen diese polizeilichen Auflagen nur dann, wenn der

^esttzer der Dungstätte schon Einrichttingen getrossen hat,
das Abstichen von Jauche verhindern.

... (k) Der Pfirsichbaum , der unter allen Obstbäumen am
"'ollsten zuin Frucht.rtrag kommt und überraschend reich-
w seine köstlichen Früchte trügt, ist in unterem Klima
ieriLc Krankheiten untcrivorsen, wodurch seine großen

cĥ lüge als einträgliche Obstart nur selten zur Gelting
iti<n Gine der häufigsten Krankheiten ist der Gum-
aeu» - .®lc nun  Professor Rudolph im praktischen Rat-
firffi" ^ rEtoilt, hat er gegen den Gummifluß der Pfic-
'0 'vaiinre ein ausgezeichnetes Nittel gefunden, im Kar-
,, welches in 20—30prozenttger Lösung mehr-
J, .’ «ut die kranken Stellen ausgettaaen wird und eine
usiallende rindenbelebende Kraft ausübt. Der praktische
"^ eöer im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O.

krstenk? " (Ercsscnten die betreffende Rümmer auf Wunsch

s Vernnsintes
fniTHw citt  hohes Alter zu erreichen, beachte man
"u» ^ Regeln: 1. Atme Tag und Nacht nur frische
ent!, ei,!- 2- Mache dir jeden Tag Bewegung im Freien,
ßtrtfe CI5CT̂"rch Gehen oder Arbeiten. 3. Eß und triste
Und n .eiusach. Genieße Wasser, Mi.ch und Obst
bu‘, :,aUe  h 'ch von alkoholischen Getränken fern. 4. Stärke
in Egltche kalte Abwaschungen und nimm einmal
f*. 0eE  Woche ein warmes Bad. 5. Trage weder zu
trr,f Cte  3 » leichie Kleidung. 6 Wohne in eruein
xvnou™/.  geräumigen Hause. 7, Verrichte bestimmte,
tatArbeit. 8. Rach der Arbeit suche deine Er-

Nicht in ansregcnden Zerstreuungen. Die Muhe-
fenN gehören der Familie. Die Nacht ist zum Schla-

oa 9. Veredle dein Leben durch gute Taten.
8Lo Goethes Mignon -Lied entstand . Im „Wie-
Fremdeublatie" finden wir folgende Sch loerung:

^ ôtz atten Ungemachs, das Goethe in Messina traf, hat
?r hier eines seiner schönsten Lieder gedichtet, das zu
r cu Petten der Weltliteratur zählt und noch zählen wird

der. fernsten Zeilen. Wenn man von der Via dell'
" "idersta in Mcsiina zum nahen Corso Cavour geht,
possien man den Palazzo Brunaccini, der der alten
' ^ ^ stamilie »der Brnnaccini, Principi di San Teodora"
whort. Ueber dem Torbogen sieht man noch heute ein
3.iewlictz weitläufiges Wappen mit der bourbouischen Li-

dieem Hause wohnte im Jahre 1787 der er¬
wähnt: Gouverneur, von dem Goethe erzäh't, daß er aus
" «er großen Familie stanime, wegen Ernstes und Tüch-
"gkeit geschätzt und verehrt sei, jedoch tot Rufe unbe-
L.̂ öten E.genivilkens, zau.mtoser Heftigkeit und ehernen
^r«rr,,nns stehe,- und er Haffe alle tzerum̂iehenden Leute.

da er sic durchaus' für Sffkone halte. Hier HM Goethe
den alten Herrn besucht und auch bei ihm gespeist. Er
kam zu spät zur Ta>el, worüber der Alte sehr knurrig
wurde, so daß der Dichter sich mit der „Weitläufigkeit der
Stadt" entschuldigen niußle. Vielleicht ist die Vermutung
gerechtfertigt, daß Goethe auf seinem ersten Spaziergang
durch die amvhitheatralisch attsgebailte Stadt sich bis hoch
hinaus zur Kirche San Gregorio verstieg und dort, von
der zauberhaft schönen Aussicht über Kalabrien und die
Straße von Messina hingerissen, länger verweilte, als es
sich mit seiner An'tandspnichl als Gast des Gouverneurs
vertrug. Und im Vorhofe, dieier Kirche bat Goatbe fein
herrlichstes Gedicht: „Kennst du das Land, wo die Zv»
ronen blüh'n" gedichtet. . . Schon der Aufstieg zur Kir-
ch? San Gre-zor''n mit dem lvunderlichsten Glostenturm,
der je in einer christl'chen Stadt gesehen wurde, bietet
die grandiosesten Ei"drMe. Eine Marmortreppo Mrt
zur Kirche Santa Anna, da»» weiter zwe>nndzwanttg
Stuten zum Vorbok vnn San Greaorio. Gatrz unftc-.
schreiblich ist der Wisblist von die"-er täöbe binsiber ins
kalabresische Festland, hinüber in die Berge und in das
Meer, am prächtigsten, wenn die Sonne des Morgens
am Hor'-ont auftaucht, und dann wieder, wenn sie nach
getaner Tawsa ^'eit zur Rüste geht, mit ihrem "chönsten
Purpur diese Welt des Schönen weitlin überstrahlend.
Im Banne dieses mächtigen Eindruckes stand ich vor
etlichen Jabren >m Barkoie der Kirctie von ^ an Greao-
rio mir d»r ininvŝ ief n>"-drei' tcn Kuvpel, die ei-enstfch
einen komi"-sten Eindruck machen wstrdc, wenn N'cht das
ganze ergreifend schöne Bild rinasum selbst den blasier¬
testen Besucher zur Andacht zivänae. Stumm stand ich in
diesem Kirchenhof, wo vor 121 Jabren — in der Lokal-
geschichte Messinas steht es eingeschrieben— Goethes un¬
vergleichlich schönes Mignonlied entstand.

Den seltenen Anblick eines französischen HÜsarcu-
Unteroffiners in Uniwrm bat en dieser Tage die Ein¬
wohner des Metzer Bororts Ban St .Martin. Es han¬
delte sich um einen Angehörigen des d-itt 'n sranzösischrn
Hnsaren''egimems in Verdun, der zu Pferde und in vol¬
ler Uniform driertierie. Nngebindert r"t er von Verdun
über die Grenze, passierte ebewo ungehindert die ziem¬
lich lange Strecke bis nack, Lonaeville. wo er zum Er¬
staunei. der deutschen Soldaten an der Jwantcriekaserne
vorüberlauste, ohne daß es auch hier jemand eingefallen
wäre, ihn sestz"b l̂t'eil. Von einem Banern ließ sich der
Husar dann emähl-n, wo er etwa s-i : er befolgte auch
den Rat des biederen La-dman"-̂ , sich dkn nächsten
deutschen Truvveut"il, der Alaschinrnaewehrabteilung, zu
stellen Dort verschaffte man dem Fabnenflü-kuwen Ai-
vilklrider irnd icbob ibn nach Belaien ab: Pferd und
Sattel wurden nach der Garni>'on Verdien zursickgeichickt.

Die gespielte Fliege . Wie wir im »Leipz. Tage¬
blatt" lesen, erzählte Dr. Hans Richter, der setzt in Eo-
vent Garden in London Wagner-Opern leitet, kürzlich
eine Episode, die sich während der letzten Proben zugc
trage.: hat. Während einer Pause in der Partittir bb!--s
ein Trombonespieler plötzlich ganz nnverwitt-' t einen
Ton. Richter blickte erstaunt ans. klopft: ab und srartc
den Musiker, lvie er denn dazu käme, zu blaicn, wo cs
nichts zu blasen gäbe. „Es steht in meinemPart", am-
wortew etwas ängstlich der Musiker: „Lassen Sie mich
das soden!" rief Richter ungläubig, da er doch bei seinem
bekauutur erstaunlichen Gedächtnis alle Waaner - Parti-
turei: im Köpft hat. Und lvie der kurzsichtige Musiker
seine Roten in die Hand nabm■wachte er eine sonder¬
bare Entdeckung. Die einzelne Note, dir er geftien batte,
flog nämkick, davon. „Es war nur eine Fliege", saate
er erstaunt, fügte aber ganz stolz hinzu: „Immerhin, ich
Hab: sie gespielt.

„Zeppelin 2"
Das neue zur Zeit aus der Manzeller Werst im

Bau besiudliche Luftschiff des Grafen Zeppelin bildet den
Ersatz für den bei Echierdingen verloren geganjenen Luft-
kreuzcr„Z. 2." Es wird 136 Meier lang und hat im
Durchmesser 13 Meter. Der Inhalt betragt 15 000 Ku¬
bikmeter. Siebzehn Ballonnets nehmen das Wasjcrswss-
gas auf. Versuchsweise wird eine der Gashüllen aus
Goldschlägerhaut hergestellt. Die übrigen werden aus ein¬
facher gummierter Leinwand gefertigt. Die beiden ?llu-
miniumgoadeln, sowie die 600 Kg. schweren Motore,
von denen jeder 110 Pserdeträste liefert, stammen von
dem verunglückten Lujtkreuzer und sind Daimlersche Fa¬
brikate Auch eine Kabine mit Arbeits- und Schlafgele¬
genheit wird wieder in der Mitte des Laufganges, der
die beiden Gondeln verbindet, eingebaut werden. Im
Innern des Luftschiffes führt zwischen zwei Gaszellen hin¬
durch eine Wendeltreppe nach oben und ermöglicht einen
freien Ausblick nach allen Seiten. Insbesondere dient die¬
ser Ausguck der Orientierung bei Nacht mit Hilfe der
Himwelskö-rper, die von den Gondeln ans wegen des ge-
walttgen Ballonumsanges »wir über ihnen gesichtet wer¬
den können. Es ist erst in der neuesten Zeit gelungen,
die geographische Bahn des Li.srschiffes auch bei Nacht
durch Messungen an Mond und Sternen, oder bei Nebel
durch magnetische Ermittelungen bis auf wenige Kilome-
ter genau anzugeben, was besonders bi\  Uebungen über
Meercsflächen von allergrößter Wichtigkeit ist. Das große
Hecksteuer, das im Gegensatz zu „Z. 1", dem ein solches
fehlt, bei Ersatz „Z. 2 " angebracht wird, ist bedingt durch
den 'größeren Durchmesser des neuen Lu tsebisses. ss-s wirft
genau wie das Steuer an icdem Schiff und wird ge¬
brauch. zu Links- und Rechtsschwenkungendes Ballons.
Auch Bauch- und Rückenflossen erhält „Z. 2." um auch
ein Schwanken nach den Seiten zu verhindern, wh  d
Montierung ist bereits begönnet worden. Da die Span¬
ten des Gerippes alte fertig gearbeitet in der Halle lie¬
gen, steht der Vollendung des Schiffes bis Ostern nichts
im Wege. _

Fan . P
Allerlei Paviangeschichten.

In Afrika ist es viel ach Atode, daß ruan zahme As¬
sen halt, lue wie Hunde oocr fo»i|t ge Pausueee in den
Äehö,ten frei hemmtaujen ooer. oie »tan auch no.g.o.un¬

gen angeretlet har, um sie an ver Ausführung von al¬
lerlei Dlevjtahien zu htndorn. In der Deutschen Koto-
n.alzeitung erzählt nun Hans Ft .cher at.ertei sehr lustizc
Streiche, die aus ver südwesiasrikanischenMilitär-Station
Oljimbingwe ein offenbar etwas spaßhaft angelegter Pa¬
vian oder, besser, eine Pavianin namens Fanny verübte.

„Fanny ivar mittels einer langen Kette an einen
Baum festgemacht, die ihr nach jeder Richtung eene große
Bewegungsfreiheit gestattete. Jedoch der Raum genügte
ihr manchmal nicht; ohne langes Federlesen machte sich
das Fräulein von der Kette tos und spazierte dann frei
aus der Station umher, hier und da einen Schabernack
spielend. Al.erdings, am Tag versuchte Fanny weniger
die Kette abzustreisen, da sie genau wußte, daß sie von
uns, sowie auch von unseren aus der Station bcschästia-
ten Eingeborenen, die übrigens vor dem Fräulein eine
gewaltige Angst hatten, streng beobachtet wurde. Dage¬
gen des Nachts hinderte sie kein Mensch an ihren Besrei-
ungsdersuchen. Hatte sich Fanny in der Nacht von ihrer
Kette befreit, dann war es mit der Nachtruhe eines je
den einzelnen vorbei; die Aesftn machte sich jedesmal ern
besonderes Vergnügen daraus, ans den Wellblcchdächern
der Stationsgebäude in tollen Sprüngen umherzurasen,
was natürlich immer einen Höllenspektakel verursachte.
Wütend nnd schiinpsend stürmte alles aus den Stuben
uno begann auf die sstuhestörerin Jagd zu machen, wo¬
bei '.edesmat erst eine besondere Liste zur Anwendung ge¬
bracht werden mußte, um das Tier wieder emzusauaen.
Hatte man sie endlich wieder an die Kette gebracht, ' so
blieben natürlich die Schläge von diesem oder jenem aus
d.r Nachtruhe gestörten Kameraden nicht aus; aber Fanny
hatte, wie bekanntlich alle Assen, ein dickes Fell. Wäh¬
rend sich die Kameraden, von deiten das Fräulein für
ihre Bosheit gestraft worden lvar, schimpfend in ihre
Zin:mer wieder zurückzogen, kletterte sie indessen aus den
Baum und verspottete sie mit höhnischem Gebell.

Bekam Fanny einmal ob ihrer schlechten Streiche von
irgendeinem der Kameraden eine Tracht Prügel, so konntr.
der Bctteffende sicher sein, daß er die Rache des Fräu¬
leins zu suhlen bekam. Ein beliebter Racheakt des Tieres
war, dem Betreffenden die Pfeife, den Tabak oder die
Zigarre fortzunchmen nnd in Stücke gebrochen oder zer¬
streut und zerpflückt von den« Aau.me ans. wo es natür¬
lich niemand erreichen konnte, dem Untenstehenden. Be¬
raubten, Schinip'enden an den Kopf zu werfen. Es war
drollig mit anzllschcii, tvenn Fanny auf dem Kriegs¬
pfade war. Langsam, mit dem harmlosesten Gesicht, des¬
sen sie fähig war. näherte sie sich dem Erwählten; oft¬
mals blieb sic längere Zeit sitzen, um sich miiirgcndet-
nem gefundenen Gegenstand zu beschäftigen, so daß wir
Zl.sckauenden der Meinung waren, sie Hüfte nichts Böses
im Sinne. Dann fpieltc sie gewöbnlich harmlos Fange¬
hall mit dem gefundenen Gegenssand, dabei sich langsam,
wie unabsichtlich, ihrem ahnungslosen Opfer, das sie ttn-
nler im Auge behielt, nähernd.

War sie nahe genug heran, dann ein Sprung vor
die Brust oder auf die Schulter ihres Feindes, ihm die
Pfeift oder Zigarre aus dem Munde gerissclr. sich selbst
ins Maul gesteckt nnd dann unter lautem Freudengcschrei
auf den Baum. Ehe noch der Beraissft- znm Bewußssem
dessen, was mit ihm geschehen, gekommen war, hatte
Fanny ihre Beute schon in Sicherheit.

Ein Eingeborener batte sie aus Versehen einmal ver¬
brannt. Er trug eine Schüssel heißes Wasser und hatte
von der Existenz des Frä »lein Fanny kerne Ahnung, als
diese ihn plötzlich aniprang nnd dadurch das Umkippen
des Gefäßes vernrsachie. Von nun an ttug die ver¬
brühte Fanny einen Hatz gegen den armen Schwarzen.
Eines Tages' näherte er sich ihr und wofttc sich jcden-
fall" nach ihrem Befinden erkundigen, als sie ihm vlötz-
lich mit einem Wu'schrei vor die Brust svrang und in
den Arm biß. Jedesmal, ivenn der Eingeborene aus dem
Ho" der Sta ion erschien, erkannte ihn Fanny schon aus
weiter Entfernung mit nnfthlbarer Sicherheit; dann im¬
mer hin- und herlanscnd beobachtete sic ihn mit ihren
großen, wrttflrablenden Angen auf Tritt und Sch'nft

Ein Bekannter, der schon?>0 Jab '-e in Südwessafrika
lebt, erzäbfte mir, daß die Affen a"cki kleme Vögel, wie
Krähen, Tauben ulw. zu fangen verstehen, indem sie ihr
Futtc: ausstreucn und sich dann tot stellen. Fast genau
dasftlbe konnten wir an Fanny und unseren Hühnern
beobachten. Das Fräulein fvarf ihnen Futter bin und
tat dann scheinheilig so, als ob es ihr nicht gehörte. Die
Hühner kamen immer näher, Fanny beschäftizte sich aber
so eingehend mft ihrem Fell, daß einzelne den Mut faß¬
ten, sich in ihren Arnibereich zu begeben. War das ge¬
schehen, , so griff Fanny urplötzlich zu und rupfte der ar¬
men Gefangenen sämtliche Federn aus.

Da Fanny mit der Zeit zu groß und wild gcwor-
den war und inimer mehr Unheil anrichtetc, wurde sie
im Jahre 1896 erschossen. Sie liegt in OtftMbingwe un¬
ter Palmen begraben, unvergessen von jedem, dem sie
einen größeren Schabernack angetan Hat." . „,j

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
Gedenket der hungernden Vögel!

Haha-lnstitut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Fritteü,
Dentisten , Mainz,

©r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Kilnstlioiis Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen. *

. . . . .. _ __



Eier
liefert in allen Provenienzen

zu billigstem Tagespreis
Jakob Becker,

_ Eiergrosshandlung, Mainz.

Achtung! Landwirte!
Montag, den 1. Februar 1909, abends 8 Uhr, wird

in der Wirtschaft „Zur schönen Aussicht “, seitens der
Zuckerfabrik Gross Gerau eine

Versammlung
anberaumt, zu welcher Interessenten höflichst eingeladen
werden Ein Vertreter der Fabrik wird der Versamm-
lung beiwohnen. ,

Allgem.Männerkrankenkasse)
„Eintracht“, Flörsheim.

i
Sonntag , den 7. Februar , nachmittags!

m Uhr,

Generalversammlung
im „Karthäuser Hof".

Tages - Ordnung :
1) Rechenschaftsbericht von 1908,
2) Wahl von Vorstandsmitglieder,
3) Wahl des Ausschusses,
4) Vereinsangelegenheiten

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Allgemeine Sterbekasse„Pietät" !
Flörsheim a. M . j

Sonntag , den 31 , Januar , nachmittags
1 Uhr ' JGeneral-Umammlung
bei Adam Becker.

Tagesordnung;
1. .lahresbericht.
2. Bericht des Kassierers über das abgelaufene

Geschäftsjahr.
3. Bericht der Revisoren
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl der Revisoren
6. Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ Der Vorstand.
Achtung!

Diese Woche kommt erste QualitätHub- und Rindfleisch
zum Verkauf immer nur 60 Pf . das Pfd .,
sowie erste Qualität

Mast-Kalbfleisch
pro Pfund 70 Pf . bei

Julius Metzger.

UN Gebrauch billigstes Waschmittel,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wäsche . Paket 25 Pfg.

Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige.

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie **
Proben, oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Pr«1
Kiste mit 12 Fl. unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Bi st
bahnstation . Im Fasse per Liter Jl.  1 und höher

Nierstein
Gräflich von Schweinitz ’selies Weingut,

Nierstein a. Rh. 1453.

Misch - Obst
30 , 40 , 50 , 60 Pfg . per Pfund,

DampfAepfel
50 Pfg . per Pfd.

Californ. pflaumen
Pfund 40 und 50 Pfg.

Aprikosen u. Birnen
75 Pfg.

Gemiis-Nudeln
34 , 38 , 36 Pf . per Pfund

Eier -Gemüsnudeltt
40, 45, 50 Pfg. per Pfund empfiehlt

. Heinrich Mmer.
Untermainstraße.

Mieden
(Kaffee-
Zusatz

luebne icb

liecht JrancR
Caffee
mühte

mn  Mcbt MncKmit dereaflemiM
dem Caffee anerkanntermaßen den bestell
Gehair. feinsten Geschmack und eine
tvunderschöne. goldbraune färbe gibt.

Sauerkraut
j
. selbst eingemacht, sowie

Grüne Bohnen, Stachetveer-
und Johannisbeer-Gelee

(alles selbst eingemaebt)

ei"I)Seblt  ebrlsfopb Uiittcbind,
Hauptstrasse.

Rbenrnatiz.
n. Glebt-Leldenden

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen qual¬
vollen Gichtleiden geholfen hat.

Marie Orünaner,
München, Pilgersheimerstr. 2111

_ Frauen t „
Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen slie beiStörungen

OchG Zapanpulver EMG
nostandtoilo Flor. Antb. nobil, fax ., pnl.

Frau M. in B schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr
zufrieden.“ •— Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz. Versandhaus H. Scheffler, Magdebtirg-N.,
Rogätzerslrasse 79.

# Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl .grat .,verschlossen, Rückporto.

Sämtliche Reparaturen
♦ an Schuhen und Stiefeln

werden sofort prompt und billigst ausgeführt.
Nik. Koch, Hoqhheimerstr.

ITritltrrch'€ftronen$aftkur
Naturheilkräftig . Citronensaft aus frischen Citronen

g g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleid .,
Blasen -, Nieren- u. Gallenst . Probefl. nebst Anwei¬
sung u. Danksehr. Geheilter , bei Angabe d. Zeitung
gratis u. franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v.
ca. 120 Citr. 5,50 franko. — (Nachn. 30 H mehr. —
Wiederverk .gesucht . —WU  Zu Küchenzweckenund
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstr.
17. Liefer. fürstl. Hofhalt. Nur echt m. PlombeH.T.
1) 1« \ 4tu €1 Ff Of ^^ Herr Th. R, schreibt : Nach Gehr.IVllCUUm LlMlILJd . Ihres Citronens. ist nun alles be¬
seitigt , ich fühle mich in die Jünglings ]. zurückversetzt trotz
m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines Durcheinander:
Magendi., Schwindel, Appetitlosigk ., Mattigk. in a. Gliedern
und zeitweilig heft . Schmerzen in denselb., Reissen i . Nack,
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr. Zehen
mit bedeut. Schmerzen und Geschwulst bis an die Waden. Ich
fühle mich verpfl., Ihren Citronens. anfs Wärmste zu empfehl.
PpffClirtlt Bitte mir umg. f. 5,50 Mk. Citronens. zn
rvllullvllli senden, muss Ihnen zu m. Freude mitteil .,
dass ich 8 Pfnnd abgenommen habe und werde Ihren Saft

in meinem Hanse nicht fehlen lassen . Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

I
Sparkasse MglingMiein.

Diejenigen früheren Mitglieder, welche noch Spar
gelder in der Kasse stehen haben, werden ersucht,
diese bis 1. Februar ds Js . unter Vorzeichung des
Kassenbuches abzuheben, andernfalls lt . Beschluss der
Versammlung die Gelder dem Verein anheimfallen

Der Vorstand.

Reichhaltiges Lager in

4 » iflolKUaren ♦
Wämmse , Unterhosen , Jacken,

Damen-Westen, Leib und Seel, Strümpfe und dss
Kaputzen, Shawls etc. Auf dies Artikel, gute ge¬
diegene Ware, gewähre ich vorgerückter Saifon hallt

10 % Rabatt.

TirmaJ motze
Inh. 3osef Schiitr.

Am vergangenen Sonntag ist ein goldener

Manscheffenknopf
g jmit Photographie verloren gegangen.

'Belohnung abzugeben in der Expedition ds
Gegen gute

Blattes.

Eine große Zeitung zu lesen
dlc täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens— in
der Rcichshauptstadt— crichcint, gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht für irniand, der weiß, wie der
Kamvt ume Lebe» IN icdcr Bernfsstellung einen ungelrübten Blick und klares
Urteil erfordert. Dicicr Grfichtsvunkt gilt für die «Berliner Abendpost,
die als eine ZeNnng der Tat,acl,en in rcin sachlicher Form über alles br-

lr acnb einem Gebiete gebracht hat. Die erschöpfende
poliliiche Berichterstattung lauch ausführlicheParlamrntsberichte) ermöglichen

kU>Urieil über den Kampf der Meinungen in bilden.
SiLtiE -. cilj "dF sagUchcm große» Kurszettel, BrrtofungStabellen usw.

und gibt ein anschauliches Bild unsere«
gciamtcnWutschartslrbens.Der.yandeis-Bricfkastcndcr„BerIinerAbcndpost"

Natgcbcr für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Leben
m ?°" eit es für jeden Dcuttchcn in, Reich von Interesse
,st, Beater, Mujck, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Brachtung. Der Untrrhaltungsteil bringt spannende Romane.

Monatliche 60 Pfennig bei jeder Posiansta lt
Gratis-Beilagen:

"Deutsches Heim" (wöchentlich 16  Seiten stark)
„Der Gerichtssaal"(erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kmder-Heim"(erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW68, Kvchstraße 23-25

8 «ute Klare| GfOSSC JllfSDPabl |Billige Preise
©laedeF « ii . ’Winter selmlie

in allen Qualitäten für Herren, Damen und Kinder.
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe . 4+
Stiefel , Halbschulie und Pantoffel.

Scbulnwenbaiis Simon Kahn,
Gute Passform Flörsheim a. M ., Obermainstraße 13. ■Reelle Bedienutidl

» MM— »
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